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Anlass und Ziel der Veranstaltung 

Mit der Umsetzung der Europäischen Wasserrahmenrichtlinie (EG-WRRL) wird der Grundgedanke 
einer ganzheitlichen, ökologisch orientierten Gewässerbewirtschaftung in den Mittelpunkt gestellt. 
Das Ziel sind ökologisch intakte und saubere Gewässer mit möglichst natürlichen Lebensgemein-
schaften unter Einschluss der Nutzung durch den Menschen. Um diesen Anspruch umzusetzen ha-
ben sich die sieben Bundesländer, die Anteil am Einzugsgebiet der Weser haben, zur Flussgebiets-
gemeinschaft Weser (FGG Weser) im Jahre 2003 zusammengeschlossen. 

Bei der fachlichen Umsetzung der EG-WRRL kommt der gewässertypischen Fischfauna eine wesent-
liche Bedeutung für die Beurteilung der heimischen Gewässer zu. Dieser Anspruch erfordert sowohl 
Kenntnisse über die fischökologischen Anforderungen an eine Vernetzung von Lebensräumen als 
auch zur Nutzung unserer Gewässer. Die Artenzusammensetzung in den Oberläufen wird letztlich u. 
a. von der Durchgängigkeit des Unterlaufs beeinflusst. 

Mit der Veranstaltung „Fischfauna Weser - Lebensräume vernetzen“, die am 30. Oktober 2006 in 
Kassel stattfand, verfolgte die FGG Weser daher das Ziel, über die Bedeutung der Fischfauna für die 
Umsetzung der WRRL zu informieren, fachliche Grundlagen zur Fischfauna Weser und ihre ökologi-
schen Anforderungen an einer Vernetzung von Lebensräumen zu präsentieren und erfolgreiche Pro-
jekte  zur Verbesserung der Gewässerstruktur darzustellen. Diese Ziele spiegelten sich in der Aus-
wahl und Anordnung der Beiträge wider. So wechselten fischereifachliche Vorträge mit Beiträgen zu 
Planung und Umsetzung von Maßnahmen ab, wobei Referenten aus verschiedenen Ländern der FGG 
Weser berichteten. 
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Tagungsprogramm 

Einleitung  

Begrüßung und Einführung Fr. B. Weber 

(Hessisches Ministerium für Umwelt, ländlichen 
Raum und Verbraucherschutz) 

Grußwort Hr. W. Dietzel 

(Hessischer Umweltminister, Vorsitzender der 
FGG Weser) 

Fischfauna Weser und WRRL Hr. M. Scholten 

(Geschäftsstelle Weser) 

Block A (Vorträge): Vernetzung von Lebensräumen - fischökologische Bedeutung und Strate-

gien zur Verbesserung der Durchgängigkeit 

Moderation: S. Henneberg (Geschäftsstelle Weser) 

Überregionale Vernetzung - die fischökologische 
Bedeutung des Einzugsgebiets 

PD Dr. R. Thiel 

(Universität Hamburg) 

Die Zährte - Lebensraumansprüche einer pota-
modromen Charakterart der Weser 

Hr. Dipl. Biol. C. Dümpelmann 

(Fischereisachverständiger) 

Ermittlung kosteneffizienter Maßnahmen zur 
Verbesserung der Durchgängigkeit - Ergebnisse 
des Pilotprojekt Fulda-Eder-Schwalm 

Dr. D. Borchardt 

(Universität Kassel) 

Erfahrung aus der Umsetzung - Durchgängigkeit 
Werra 

Hr. K. Pehlke 

(Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Natur-
schutz und Umwelt) 

Block B (Infobörse): Postervorstellung, Erfahrungsaustausch und Diskussion zu folgenden 

Themen:  

Pilot-) Projekte zur Gewässerrenaturierung - 
Strategien und Werkzeuge zur Umsetzung der 
WRRL (6 Posterbeiträge) 

Moderator:  P. Sellheim 

(Niedersächsischer Landesbetrieb für Wasserwirt-
schaft, Küsten- und Naturschutz) 

Wiederansiedlung von Wanderfischen (9 Pos-
terbeiträge)                     

Moderator: L. Bartmann 

(Obere Fischereibehörde, Bez. Reg. Detmold) 

Strategien und Maßnahmen zur Aalwanderung Moderator:  W. Fricke 

(Obere Fischereibehörde RP Gießen) 

Erneuerbares Energien Gesetzes (EEG) - Chan-
ce für die Durchgängigkeit 

Moderator: C. Laczny 

(Obere Fischereibehörde, RP  Kassel) 

Block C (Vorträge):  Langdistanzwanderfische - Schutz, Wiederansiedlung und Entwicklung 

von Lebensräumen 

Moderation: L. Bartmann (Bez. Reg. Detmold) 

Entwicklung des Europäischen Aals - fachliche 
und rechtliche Anforderungen an seinen Schutz 

Dr. K. Wysujak 

(Bundesforschungsanstalt für Fischerei Hamburg)   

Wiederansiedlung des Lachses - Erfahrungen 
aus dem Hunte-Delme Gebiet 

Dr. J. Salva 

(Fischereiverb. Weser-Ems) 
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Fließgewässerrenaturierung und Auenentwick-
lung - Erfahrungen aus Niedersachsen 

Hr. P. Sellheim 

(Niedersächsischer Landesbetrieb für Wasserwirt-
schaft, Küsten- und Naturschutz) 

Fließgewässerentwicklung in Ostwestfalen - 
Erfahrungen aus dem Gewässerentwicklungs-
projekt Weser-Werre-Else  (WWE) 

Hr. H. Linnert 

(Koordinationsbüro WWE-Projekt) 

Die Referenten aus Forschung, Verwaltung und privaten Initiativen wurden so ausgewählt, dass das 
Thema „Fischfauna Weser - Vernetzung von Lebensräumen“ aus sehr unterschiedlichen Perspekti-
ven dargestellt werden konnte. Auf diese Weise wurde dem Ziel und Anspruch der Veranstaltung 
über Hintergründe zu informieren, Projekte zu präsentieren, Erfahrungen auszutauschen und Kontakte 
zu knüpfen entsprochen. 



Fachveranstaltung „Fischfauna Weser“ am 30. Oktober 2006 in Kassel 7 

Freistaat Bayern   ◆   Freie Hansestadt Bremen  ◆   Hessen  ◆   Niedersachsen  ◆   Nordrhein-Westfalen  ◆   Sachsen-Anhalt  ◆     Freistaat Thüringen 

 

Zusammenfassung und Ergebnisse der Vorträge 

In seinem Grußwort würdigte der hessische Umweltminister Dietzel, Vorsitzender der Flussge-
bietsgemeinschaft Weser, die bisherigen Tätigkeiten der öffentlichen Hand und privater Initiativen zur 
Verbesserung der Gewässer. So verwies er auf die bisherigen erfolgreichen Anstrengungen die Salz-
fracht zu reduzieren oder Gewässer zu renaturieren. Als beispielhaft nannte er die naturnahe Umges-
taltung der Losse durch das Land Hessen oder das Projekt zur Verbesserung der Fischlebensräume 
durch den Fischereiverband Kurhessen. Eine Herausforderung sieht Minister Dietzel in der Schaffung 
und dem Erhalt eines guten ökologischen Zustands unserer Gewässer nach den Zielen der Europäi-
schen Wasserrahmenrichtlinie. Vor diesem Hintergrund forderte er die Durchgängigkeit in der We-

ser zu verbessern, um die Lebensräume von Wanderfischen miteinander zu vernetzen. 

Herr Scholten von der Geschäftsstelle Weser gab zunächst einen Überblick über die Zusammenset-
zung Fischfauna in der Flussgebietseinheit Weser und über die wichtigen anthropogenen Verände-
rungen, die an der Weser oft bis ins frühe 19. Jhdt. zurückreichen. Um die künftigen Ziele der Bewirt-
schaftung des Flusseinzugsgebiets zu erreichen, haben sich die Länder im Einzugsgebiet der Weser 
im Jahre 2003 zur Flussgebietsgemeinschaft Weser zusammengeschlossen. Auf der Basis der Be-
standsaufnahme 2005, die insbesondere in dem morphologischen Zustand der Gewässer Defizite 
aufwies, beschlossen die Länder der FGG Weser das Thema „Durchgängigkeit und Wanderfische“ 

zu einem länderübergreifenden Handlungsfeld zu machen, mit dem Ziel die Lebensräume der 
Wanderfischarten unter Berücksichtigung der derzeitigen Nutzung überregional zur Erhaltung und 
langfristigen Sicherung von Wanderfischpopulationen zu vernetzen.  

 
Umweltminister Dietzel bei seinem Grußwort als Vorsitzen-

der der FGG Weser an das Auditorium. 
Großen Anklang fanden die Fachvorträge bei den Zuhörern, hier 

beim Vortrag von Dr. Borchardt (Uni Kassel). 

Im ersten Fachvortrag charakterisierte Herr PD Dr. Thiel (Universität Hamburg) die fischökologische 

Bedeutung der Vernetzung von Lebensräumen, die sich nicht nur auf die longitudinale sondern 
auch auf die laterale Vernetzung von Fluss und Aue beziehen muss. Anhand der Salztoleranz unter-
schiedlicher Fischarten sowie der Wirkung weiterer Habitatfaktoren stellte er die Bedeutung der Habi-
tatqualität für die Populationsentwicklung der Fischfauna vor. Zahlreiche Untersuchungen  in den ver-
gangenen 20 Jahren (z.B. anhand von Telemetrie) belegen den großen Anspruch von potamalen 
Fischarten an eine Vernetzung unterschiedlicher Lebensräume, die als Laich-,  Aufwuchs- oder Win-
terhabitat genutzt werden. Auf Einzugsgebietsebene ist darüber hinaus die Vernetzung von Teilpopu-
lationen einer Fischart notwendig für ihren langfristigen Erhalt. Eine Fragmentierung von Lebensräu-
men, beispielsweise durch unüberwindbare Querbauwerke könnte zu einer Reduktion des Individu-
enaustausches und damit des Genflusses führen. Mittel- bis langfristige Folgen sind der Rückgang 
der genetischen Diversität und das Aussterben der Subpopulation bis hin zu einem Aussterben der 
Population einer Art in dem Einzugsgebiet (Metapopulation). Vor diesem Hintergrund wies Herr Dr. 
Thiel auf teilweise erhebliche Wissensdefizite hin, die u. a. das Muster der Habitatnutzung und Orts-
veränderungen unterschiedlicher Lebensstadien ausgewählter Fischarten sowie die Aufklärung der für 
den Erhalt bzw. für die Wiederansiedlung von Metapopulationen notwendigen Subpopulationen im 
Wesergebiet, ihrer räumlichen und zeitlichen Ausdehnung und ihres Individuenaustausches und 
Genflusses untereinander umfassen. 

Der Fischereisachverständige Herr Dümpelmann konkretisierte die vorhergehenden Ausführungen am 
Beispiel der Zährte (Vimba vimba) einer Charakterart der Weser. So konnte er anhand von eigenen 
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Untersuchungen im Gebiet der Eder die Nutzung unterschiedlicher Lebensräume durch Larven, Jung-
fische und adulte Fische nachweisen und die notwendigen Habitate charakterisieren. Studien u.a. aus 
dem polnischen und baltischen Raum belegen z. T. erhebliche Wanderungen, die im Herbst und Früh-
jahr zum Aufsuchen von Winter- bzw. Laichhabitaten unternommen werden. Aus diesen Angaben 
stellte Herr Dümpelmann die Lebensraumansprüche der Zährte vor und zeigte anhand einer aktuellen 
Verbreitungskarte für die Weser den Bedarf für eine Vernetzung von Teilpopulationen auf.  

Anhand der Ergebnisse aus dem hessischen Pilotprojekt „Ermittlung kosteneffizienter Maßnah-

men zur Verbesserung der Durchgängigkeit“ schlug PD Dr. Borchardt (Uni Kassel) den Bogen von 
den fischökologischen Grundlagen hin zur umsetzungsrelevanten Auswahl und Planung von Maß-
nahmen im Gebiet von Fulda, Eder und Schwalm. Grundlage bildet die Auswahl morphologischer 
Mindestanforderungen an unterschiedliche Gewässer anhand fischökologischer Vorgaben. Die Über-
tragung dieser Information auf die Gewässer in der untersuchten Gebietskulisse erfolgte aufgrund der 
landesweiten Strukturkartierung. Ein Abgleich zwischen fischökologischen Untersuchungen und den 
morphologischen Angaben in einem Gewässer ermöglichte die Abgrenzung eines „morphologischen 
Zielkorridors“, der für jedes Gewässer die Anforderung zur Erreichung des guten ökologischen Zu-
stands beschreibt. Auf dieser Basis kann die wasserkörperspezifische Ableitung unterschiedlicher 
Maßnahmen erfolgen, um den guten ökologischen Zustand herzustellen. Die Ermittlung von Kosten-
richtwerten für verschiedene Maßnahmen durch das Büro WAGU-Kassel GmbH gestattet dann die 
Bestimmung der Kosteneffizienz ökologisch wirksamer Maßnahmen und damit die Ableitung von 
Prioritäten zur Verbesserung des guten ökologischen Zustands in den Gewässern.  

 
Herr Dr. Thiel Herr Dümpelmann Herr Dr. Borchardt Herr Pehlke 

Herr Pehlke vom Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt setzte den in-
haltlichen Bogen der Vorträge von den fischökologischen Anforderungen über die Ableitung von priori-
tären Maßnahmen hin fort zur konkreten Umsetzungspraxis. Anhand des Projektes „Durchgängig-

keit Werra“ berichtete er von Erfahrungen aus der Organisation, der Kommunikation und des Quali-
tätsmanagements bei der Herstellung der Durchgängigkeit im Bereich der thüringischen Werra. Dabei 
betonte Herr Pehlke die notwendige Zusammenarbeit der Fachbehörden auf der einen und der früh-
zeitigen Einbindung der Interessengruppen und Nutzer auf der anderen Seite, die eine zügige und 
akzeptierte Umsetzung der Maßnahmen erst ermöglichte. Als zweites hob der Referent das konse-
quente Qualitätsmanagement als Voraussetzung für das Funktionieren der Anlagen hervor. Dies um-
spannt neben der verbindlichen Planungsempfehlung, das Fortbilden der eingebundenen Planungsbü-
ros, die Begleitung der Planung und Überwachung der Ausführungen sowie die Funktionsproben bzw. 
~kontrollen an den fertigen Anlagen. Als praktische Schlussfolgerung empfahl Herr Pehlke u.a. die 
Kosten zukünftiger Instandhaltungsmaßnahmen zu berücksichtigen, so sind flach gestaltete Anlagen 
wesentlich günstiger in der Unterhaltung als steile, schwer zu begehende Anlagen.  

Im zweiten Vortragsblock am Nachmittag richtete sich der Fokus zunächst auf die Langdistanzwan-
derfische. Herr Dr. Wysujack von der Bundesforschungsanstalt für Fischerei erläuterte die Entwick-

lung der europäischen Aalbestände und informierte über den aktuellen Stand der rechtlichen und 
fachlichen Anforderungen an seinen Schutz auf EU-Ebene. So sind die Glasaalbestände seit dem En-
de der 1970er Jahre um über 90 % gesunken. Es werden verschiedene Ursachen diskutiert von de-
nen einige sich auf das ozeanisch-marine Lebenszeit und andere sich auf die kontinentale Lebenspha-
se beziehen. Zu den letzteren zählte Dr. Wysujak Habitatverlust, Wasserkraftnutzung, Verschmut-
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zung, Fraßdruck durch Kormorane, Parasitenbefall und Krankheiten. Aufgrund des europaweiten Rück-
gangs dieser fischereilich wichtigen Art hat die EU-Komission für Fischerei eine Verordnung zur Wie-
derauffüllung des Bestandes des Europäischen Aals entworfen.  Diese im Mai 2006 in einer 2. Fas-
sung vorgelegte Verordnung hat das Ziel die Abwanderung von 40 % adulter Aale zuzulassen, ge-
messen am vom Menschen unbeeinflussten Zustand (ohne Fischerei und Habitatveränderungen). 
Grundlage bildet die Betrachtung von Einzugsgebieten in Anlehnung an die EU-WRRL. Als Maßnah-
men werden u. a. eine Reduktion der Fischerei und der Turbinenmortalität um 50 % vorgeschlagen.  
Derzeit befindet sich der Entwurf in der Abstimmung doch hat sich auf Bundesebene bereits eine 
Arbeitsgruppe Aal gebildet, die Bewirtschaftungspläne für die einzelnen Flusseinzugsgebiete entwi-
ckeln soll. Für die FGE Weser erfolgen die hierzu notwendigen Vorarbeiten an der Abteilung Binnenfi-
scherei des Instituts für Fischkunde am Niedersächsischen Landesamt für Verbraucherschutz und 
Ernährungssicherheit (LAVES).  

Mit einem Beitrag über die Wiederansiedlung des Lachses im Hunte-Delme Gebiet wurden die 
intensiven Bemühungen diese ehemalige Fischart im Einzugsgebiet wieder heimisch zu machen bei-
spielhaft vorgestellt. Herr Dr. Salva vom Fischereiverband Weser-Ems gab zunächst eine Übersicht 
über das historische Vorkommen des Lachses im Bereich von Hunte und Delme und erläuterte an-
hand der Besatzprogramme die Wiederansiedlungsstrategie der letzten Jahre. Diese konzentriert sich 
derzeit durch verstärkten Besatz mit Smolts und die Konzentration auf einen Stamm auf das Ziel aus-
reichende Rückkehrer zu bekommen. Die Verbesserung der Habitatqualität (z.B. Anlegen von Kies-
bänken) und die Erreichbarkeit der Laichhabitate für die Rückkehrer steht im Mittelpunkt der Gewäs-
serrenaturierung. Der Referent sieht insbesondere in der verbesserten Kooperation mit der Landwirt-
schaft und in einer veränderten Gewässerunterhaltung wesentliche Schlüssel für die langfristig erfolg-
reiche Wiederansiedlung von Lachsen.  

  
Herr Dr. Wysujack Herr Dr. Salva Herr Sellheim Herr Linnert 

Die Gewässerentwicklung sowie die Einbindung vorhandener erfolgreicher Landesprogramme in die 
anstehende Maßnahmenplanung für die WRRL war zentrales Thema der Ausführungen von Herr Sell-
heim vom Niedersächsischen Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz 
(NLWKN). Anhand des niedersächsischen Fließgewässerprogramms stellte der Referent u.a. ge-
förderte Maßnahmen und die Träger der Maßnahmen vor. Dabei hob er organisatorisch die bewährte 
Vorgehensweise in Form von „Runden Tischen“ mit allen Beteiligten hervor. Gleichzeitig betonte er 
die große Bedeutung einer Integration der Aue in die Gewässerentwicklung. Hier ist ein Ansatzpunkt, 
um den morphologischen Zustand zu verbessern und den diffusen Stoffeintrag in die Fließgewässer 
zu verringern. In der Fortführung des Fließgewässerprogramms und seine Integration in die Umset-
zung der EU-WRRL sieht Herr Sellheim daher ein großes Potenzial, um gemeinsam mit den Nutzern 
und Interessierten die Situation der Gewässer zu verbessern. Hier kann auf Bewährtem aufgebaut 
werden.  

Einen etwas anderen Weg der Gewässerentwicklung unter Einbeziehung arbeitsmarktpolitischer 
Werkzeuge wie z.B. Ein-Euro Jobs zeigte Herr Linnert von der Fließgewässerentwicklung Weser-

Werre-Else aus Ostwestfalen auf. In diesem Ansatz werden die Ziele naturnahe Gewässerentwick-
lung, Beschäftigung in der Region, Wirtschaftsförderung und Interkommunale Zusammenarbeit zur 
Umsetzung der EU-WRRL miteinander kombiniert. Das Koordinationsbüro Weser-Werre-Else plant in 
enger Zusammenarbeit mit der Bevölkerung Maßnahmen zur Gewässerentwicklung. Im Arbeitskreis 
Weser-Werre-Else haben sich 12 Kommunen aus der Region zusammengeschlossen, um die Ent-
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scheidungswege zu bündeln und zu beschleunigen. Mit Hilfe von zwei Beschäftigungsträgern aus den 
Kreisen Herford und Minden-Lübbecke werden die Maßnahmen unter Einbeziehung von Arbeitern 
und ALG II Empfängern (1 Euro Job) direkt umgesetzt. Auf diese Weise werden derzeit über 100 
Menschen aus diesem Projekt direkt finanziert und durch regionale Wirtschaftsförderung (Maschinen-
verleih, Fremdvergabe etc.) weitere Arbeitsplätze in der Region erhalten bzw. geschaffen. Anhand 
zahlreicher Beispiele dokumentierte Herr Linnert die Relevanz der Maßnahmen für eine lokale Umset-
zung der Europäischen Wasserrahmenrichtlinie.   

Zusammenfassung und Ergebnisse der Infobörse 

Mit der Organisation einer Infobörse wurde der Vorstellung privater Initiativen, unterschiedlicher Pro-
jekte sowie dem Austausch von Erfahrungen und der Diskussion über Strategien und Konzepte mehr 
Raum gegeben. Über 24 Posterbeiträge zu den Themen „Gewässerrenaturierung - Werkzeuge zur 
Umsetzung der WRRL“, „Wiederansiedlung von Wanderfischen“, „Strategien und Maßnahmen zur 
Aalwanderung“ sowie zum „Erneuerbaren Energiengesetz (EEG)“ gaben die Vielfalt der Aktivitäten 
und Ideen in der FGG-Weser eindrücklich wieder. In kurzen Vorträgen präsentierten die einzelnen 
Autoren ihre Poster und stellten sich der Diskussion in den vier Themenforen.  

  
Abb. 1/2: Großes Interesse fanden die Posterpräsentationen auf der Infobörse  

Zum Thema „Gewässerrenaturierung“ wurden sechs Beiträge aus den Bereichen Fulda, Werra und 
Oberweser präsentiert. Inhaltlich stand die Integration der Auen in die Gewässerrenaturierung sowie 
Maßnahmen zur Verbesserung der Durchgängigkeit im Vordergrund. Dabei betonten alle Autoren, die 
große Bedeutung einer frühen Einbeziehung der beteiligten Interessengruppen (z.B. Land- und Was-
serwirtschaft, Tourismus, Fischerei und Umweltverbände), um die Maßnahmen letztlich zum Erfolg zu 
bringen. Als besonders wichtig wurde auch lokales Engagement hervorgehoben. So stehen hinter 
vielen Projekten lokale Initiativen und einzelne Personen, deren Aktivitäten oft den Ausschlag für den 
Erfolg von Projekten geben.  

Allein 10 Beiträge widmeten sich der „Wiederansiedlung von Wanderfischen“ speziell dem Lachs. 
Darin spiegeln sich die zahlreichen Initiativen und Vereine wieder, die durch Besatzmaßnahmen und 
Renaturierungsprojekte einen großen Beitrag zur Wiederansiedlung von Wanderfischen in der FGE 
Weser leisten. Inhaltlich wurden u. a. Anforderungen an und Erfahrungen aus der Wiederherstellung 
von Laichplätzen vorgetragen. Insbesondere die Versandung des Kieslückensystems wurde dabei oft 
als ein Problem geschildert. Die Autoren waren sich einig, dass die Qualität und die Verzahnung von 
Laich- und Aufwuchshabitaten ein entscheidender Aspekt für eine erfolgreiche Wiederansiedlung ist. 
Die Frage der richtigen Maßnahme stand im Mittelpunkt der Präsentationen zur Durchgängigkeit. Die 
dargestellten Ergebnisse zeigten, dass es hier insbesondere bei der Betrachtung des Abstiegs noch 
Wissenslücken gibt. Der dritte inhaltliche Schwerpunkt der Präsentationen fokussierte auf die Prob-
lematik Erbrütung, Besatzstrategie und Stammauswahl. So empfiehlt die FGG Weser eine Fokussie-
rung auf den dänischen Skjern-Stamm sowie die südschwedischen Stämme Ätran/Lagan. 

Gut besucht war auch das Forum „Strategien und Maßnahmen zur Aalwanderung“. Zunächst 
wurde von der Fischerei der starke Rückgang der Aalpopulation sowohl europaweit als auch in den 
Erträgen der Aalfischerei vorgestellt und Maßnahmen zum Schutz der Aal gefordert. Bedarf wird hier 
für alle betroffenen Standorte in der FGE Weser gesehen, sind doch die kumulativen Effekte von 
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Querbauwerksketten auf die Mortalität von Blankaalen erheblich, wie am Beispiel der Sieg vorgestellt 
wurde. Die Teilnehmer waren sich denn auch einig, dass für die Weser und ihre Zuflüsse die Betrach-
tung von Querbauwerksketten eine notwendige Voraussetzung für Lösungsansätze ist. Anhand von 
drei Postern wurden Möglichkeiten zum Schutz abwandernder Aale z.B. durch Bypasssysteme, Turbi-
nenmanagement anhand eines Migromaten und durch ein „Trap und Truck“ System vorgestellt. Da-
bei zeigte sich die Funktionstüchtigkeit von Bypasssystemen an kleinen Wasserkraftanlagen und das 
Potenzial des Turbinenmanagements. Wobei auf Forschungsbedarf zur Dynamik der Aalabwanderung 
hingewiesen wurde, um z.B. mittels Migromaten eine Kette von Kraftwerken zu steuern. Hamenfän-
ge zur Dauerkontrolle zeigten an der Mosel höhere Sensitivitäten als der Migromat und sind als Alter-
nativen oder Ergänzung bei der Steuerung zu beachten. Die Teilnehmer waren sich einig, dass insbe-
sondere ein mechanischer Schutz durch Rechenweiten von 10 bis 15 mm notwendig ist, um abwan-
dernde Aale zu schützen. Als Finanzierungsoption wurde angeregt das Aalmanagement und die Mög-
lichkeiten des Erneuerbaren Energiengesetzes miteinander zu kombinieren. 

 
Abb. 3: Das Thema Strategien zum Aalmanagement zog 

viele Interessierte Teilnehmer an. 
Abb. 4: Herr Dumont bei der Präsentation einer Studie zur 

Umsetzung des Erneuerbaren Energiengesetzes EEG. 

Den Möglichkeiten, welche das Erneuerbare Energien Gesetz (EEG) für eine Verbesserung der 
Durchgängigkeit bietet, war denn auch das vierte Forum auf der Infobörse gewidmet. Der grundsätzli-
che Ansatz des Gesetzes wurde als positiv begrüßt, doch zeigten die vorgetragenen Beispiele aus der 
Praxis, dass das Gesetz nur auf Einzelanlagen Anwendung findet und eine Einzugsgebietsweite Be-
trachtung nicht vorgesehen ist. Ferner wurde bemängelt, dass bundesweit aber auch innerhalb der 
Länder oder der Flussgebietsgemeinschaft einheitliche Standards fehlen, nach denen eine zusätzliche 
Vergütung gewährt werden kann. Das Land NRW plant allerdings einen Ausführungserlass, der Pilot-
charakter haben könnte. Gerade vor diesem Hintergrund wurde ein Informationsaustausch angeregt, 
um Erfahrungen bei der Umsetzung des Gesetzes weiter zu geben bzw. aufzunehmen. 

Fazit 

Mit der Veranstaltung „Fischfauna Weser - Lebensräume vernetzen“ wurde erstmalig dieses Thema 
länderübergreifend auf der Ebene der Flussgebietsgemeinschaft Weser im Rahmen einer Fachtagung 
behandelt. Dabei ist es gelungen zahlreiche Fachleute und Interessierte aus allen Ländern der Fluss-
gebietsgemeinschaft Weser zusammenzubringen und auf diese Weise einen regen Austausch und 
eine intensive Diskussion anzufachen. 

Inhaltlich hat die Veranstaltung eine breite Palette von der Theorie bis zur Praxis abgedeckt und damit 
für das Thema „Fischfauna Weser - Lebensräume vernetzen“ eine gute Grundlage und einen guten 
Überblick über Aktivitäten in den Ländern gegeben. Dabei zeigten die Vorträge u. a. das insbesondere 
für eine flussgebietsweite Betrachtung aus fischökologischer Sicht noch zahlreiche Wissensdefizite 
vorhanden sind, gleichzeitig wurde aber an konkreten Beispielarten wie Lachs, Aal und Zährte die 
Notwendigkeit einer flussgebietsbezogenen Betrachtung deutlich, um die Populationen dieser Arten 
langfristig zu erhalten. Die Umsetzungs- und praxisorientierten Vorträge zeigten die unterschiedlichen 
Wege und Herangehensweisen, wie in den Ländern die Verbesserung der Durchgängigkeit und Op-
timierung fischökologischer Lebensräume umgesetzt wird. Hier ergaben sich viele interessante As-
pekte und Anregungen, nicht zuletzt für die eigene Arbeit vor Ort. 
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Die rege Teilnahme an der Infobörse dokumentierte das große Interesse auch an den teilweise sehr 
spezifischen Themen. An dieser Stelle sei noch mal ausdrücklich der engagierten Mitarbeit aller Pos-
terautoren und -autorinnen gedankt, die diese Fülle an Beiträgen erst ermöglicht haben. Die positive 
Resonanz auf die Tagung, die sich auch im Feedback niederschlägt, sollte daher als Wunsch der Teil-
nehmer an die Flussgebietsgemeinschaft gewertet werden, weitere Veranstaltungen durchzuführen, 
ggf. zu anderen Themen, um damit der Philosophie der EG-WRRL, in Flussgebietseinheiten zu den-
ken, auch in der Öffentlichkeitsarbeit Rechnung zu tragen. 
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Feedback 

Über 150 Teilnehmer und über 30 aktiv mitwirkende Referenten, Moderatoren und Posterautoren 
dokumentierten das große Interesse an der Veranstaltung sowie den Bedarf an einem Austausch von 
Informationen und Diskussionen. Dies zeigte sich auch in der Auswertung von ca. 70 „Feedback-
Fragebögen“. So wurden die Fachkompetenz sowie die Logistik, d.h. die Betreuung, die Räumlichkei-
ten sowie die Verpflegung überwiegend mit sehr gut, die Themenauswahl die Praxisnähe sowie die 
Blöcke A bis C mit überwiegend gut bewertet.  

Tab. 1: Feedback zur Veranstaltung „Fischfauna Weser - Lebensräume vernetzen“. Angegeben ist die Anzahl der Bewertungen 
für die einzelnen Kategorien. 

Beurteilung der Ver-

anstaltung 

Sehr gut 

1 

Gut 

2 

Befriedigend 

3 

Schwach 

4 
Mittelwert 

Themenauswahl 27 39 3  1,65 

Fachkompetenz 45 23 3  1,41 

Praxisnähe 23 42 3 1 1,74 

Block A 23 34 7  1,75 

Block B 19 38 9  1,85 

Block C 31 31 2  1,55 

Betreuung 40 28 2  1,46 

Räumlichkeiten 40 27 4  1,49 

Verpflegung 41 26 4  1,48 

Als besonders negativ wurde von Teilnehmern Aspekte der Technik, wie nicht funktionierende Ani-
mation der Vorträge, zu kleine Schriftgrößen (Leinwand) und zu viel Informationen auf einzelnen Fo-
lien, sowie des Zeitmanagement bzw. mangelnde Zeit zur Diskussion sowohl auf der Infobörse (Block 
B) angesehen. Letzteres dokumentiert einen erheblichen Bedarf an persönlichem Austausch auf der 
Ebene der Flussgebietsgemeinschaft. Inhaltlich wurde von einigen der zu große Anteil an Fachwis-
sen, mangelnde Koordination der Länder sowie insgesamt eine zuviel Bürokratie und Planwirtschaft 
kritisiert.  

Besonders positiv ist vielen Teilnehmern die Auswahl (gute Mischung von Theorie und Praxis, facet-
tenreich und thematisch ausgewogen) und fachliche Kompetenz der Themen, der Aufbau und die 
Struktur der Tagung (z.B. 3-Gliederung der Tagung und nur 2 Vorträge pro Einheit) aufgefallen. Her-
vorgehoben wurden auch das gute Zeitmanagement, die Wahl des Tagungsortes und die Organisati-
on inkl. der Verpflegung bis hin zur allgemeinen Atmosphäre, die mehrere Teilnehmer als angenehm 
bezeichneten.  

Zahlreiche Anregungen gab es auch hinsichtlich der Themenwahl für zukünftige Veranstaltungen. 
Hier wurden u. a. folgende Aspekte für zukünftige Veranstaltungen vorgeschlagen:  

•  Vorstellung konkreter Ergebnisse und Erfahrungen aus Renaturierungsprojekten unter Einbezie-
hung der Flussauen,  

•  Hinweise und Erfahrungen zur Konstruktion von fischauf- und Abstiegsanlagen,  

•  Vorträge der Energieerzeuger bzw. Anwender des EEG,  

•  die Situation der Übergangs- und Küstengewässer,  

•  Stoff- und Sedimenteinträge (Einsparziele für Nährstofffrachten in Koordinierungsräumen) 

•  Zusammenarbeit der Länder bei der Umsetzung der EG-WRRL 
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Die Befragung zur Information über die Tagung ergab das durchaus überraschende Bild, dass über 40 
% der Teilnehmer durch direkte Kommunikation, d.h. über Kollegen oder durch „Mund-zu-Mund-
Propaganda auf die Tagung aufmerksam gemacht wurden. Die Information über den Email-Verteiler 
erreichte hingegen nur knapp 30 % der Teilnehmer (siehe unten). 

 

Fazit aus dem Feedback 

Die rege Teilnahme und das durchweg positive Feedback auf die Tagung zeigen, dass es insbesonde-
re auf der Ebene der Flussgebietsgemeinschaft einen großen Bedarf an einer länderübergreifenden 
Information und Diskussion zu fachspezifischen Themen gibt. Die Mischung von angewandten und 
theoretischen Vorträgen sowohl aus der Biologie wie aus der Wasserwirtschaft wurde überwiegend 
gut aufgenommen. Die Durchführung einer Infobörse wurde grundsätzlich positiv gesehen, insbeson-
dere im Hinblick auf eine Vorstellung von Projekten und Initiativen aus dem Einzugsgebiet der Weser. 
Doch zeigten sich speziell hier noch Verbesserungsmöglichkeiten so z.B. muss der Diskussion mehr 
Zeit gegeben werden. 

Die Struktur der Tagung hat sich jedoch bewährt, weniger Vorträge und mehr Raum für Diskussion 
und Austausch zwischen den Handelnden.  

Der Wunsch nach weiteren Veranstaltungen auch zu anderen Themen sollte daher als ein positives 
Signal der Teilnehmer und als ein Auftrag für die Flussgebietsgemeinschaft gewertet werden.  
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